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; ich stelle fest ,uasäF fceifTiIr^lesea Leben zu kurz gewachsen b«?. Kl ein und > ,/ • □ // 
lick — la mochte man schon lachen,hört man dies.^Dabei bin ich weder Übermut« 

«s^g^klein noch fett.Ich bin sozusagen ein noch natürlicher Fall 0 Ab er es ist 

übel,wenn ich in einen Kreis trete,wo Teile der längeren Menschheitshälfte 

versammelt sind, und nun alle auf mich niedersehen, ich aber zu ihnen auf sehen 

mu^J wie ein Schüler,Da kann ich die Klugheit selbst sein, ich mag mich aus— 

pressen,um etwas verblüffend Gescheites zu sagen - ich mu^, es den Langen 

doch immer in die Ohren hinauf sprechen mit erhobenem Kopf, wobei sich meine 

Nackenfalte um den Kragen legt,der Adamsapfel vorne am Kragenknopf wetzt und 

mir das Blut in die Stirne steigt.Die Langen aber blicken lässig zu mir heru; 

ter. Es gibt nichts leichteres als hinunt er zub lloken »Der Körper ent st rafft si 

die Schultern biegen sich leicht nach vorne,der Kopf neigt sich - o ich kenne 

dies Glück, wenn ich mit sehr kleinen Kindern spreche.Aber selbst hier bin ich 

nicht frei. Ich übertreibe. Ich recke mich höher, um tiefer hinab sehen zu können 

Ich betrüge mich selbst,stecke die Daumen in die Westentasche,mache ein freun 

liches Gesicht und spreche nun,als wäre ich meilenfern,ein kleiner Herrgott. 
£

Nein,auch dieses Glück ist begmzt.Doch was will das besagen gegen die 

Welt,die mir verschliessen ist.Ich meine die Welt der veränderten Ma^e• Ich 

nenne sie so.Versuchen Sie es*s^^ay^neigen Sie den Kopf um zwei Spannen, 

noch besser:setzen Sie sich auf den Boden.Sie sehen eine anders ausgewogene 

Welt.Die Beine der Gegenstände herrschender.Die Welt wirdL/zu einer Unterleibs 

weit.
Der Sinn und der Zweck der Gegenstände,der Tiere und Menschen sitzt immer 

möglichst hoch,im Kopf,in der Brust.Ein Tisch ist kein Tisch,wenn man^ nicht 

auf seine Platte blicken kann.Erst dah» er etwas trägt,macht ihn zum Tisch. 

Der^ist aber Tisch,auch wenn ich auf seine Platte nicht blicken kann.Es fällt 

ihm gar nicht ein,meinetwegen auf seinen Sinn zu verzichten.Er ist Tisch; 

beachten Sie das bitte; ohne auf mich Rücksicht zu nehmen .Die ganze Welt ist 

Welt ohne mich zu berücksichtigen.Ich sehe die Fundamente,auf denen sie steht 

vergrößert,grob und furchtbar nahe.Ihre wichtigen Teile sind mir immer zu 

ferne,sie sind perspektivisch verjüngt.

Verstehen Sie,welche Philosophie ich haben muis?Keine heitere.O doch

kann.Es


. eins sehr heitere,eine perspektivisch verjüngte,eine verzerrte.Die HofnarreiJ 

^wax^n klein.Man hört nichts davon,dass einer von ihnen gro^s gewesen sei, 

warum klein? Ich oln Realist »Ich halte mich an die Welt, wie sie mir erscheint 
7 Unterleib,Hi^riela fliehend^Köpfe.Klna breite Jlöohe und ferne Spit- 
aenJsin Beispiel:Das Kinn.Das Kinn ist der Abschluß, und Verschluss des Ge— 

siebtes,dis Unterstreichung des Charakters.Das Kinn verrät die wahrhaft mo­

ralischen Eigenschaften:Ms «illenskraft,^ Entschlossenheit,d» Verschwei- 

gen oder deren böde Kehrseiten. Wie immer es aussieht - es ist der Sitz des 

Charakt®rlichen.ilatürlica wenn man es von der Saite,von vorneevon oben be— 
<?<r ’

tracutet, »?le Gott es will.Aber sehen Sie es sich von unten an, eine Haut flächt 

eine Anlage zur Besichtigung nicht geschaffen.Die Unterseite der Tischplatte

wird auch nicht poliert.Es gibt nur eine einzige Möglichkeit.die Unterseite
des

der

Kinns schön zu finden.Die steht aber auch blo^ den Gro0en frei.Wenn

SQL

Kopf gehoben wird, der Hals 

2W2 Strebepfeiler des nach

sich

Höhe
reckt,die Kehle sich strafft und gleich­

gierigen Hauptes wird - o dann ist der
von oben betrachtete Unterteil des Kinns, der so jäh, ans dem Dunkel aufsp
schön. Welche

diese Ansicht

Linie,wenn eine Frau zum das Haupt hebt .loh auch

erblicken: als
niemals ganian,g^enau so^wie bis das K1 np niemals wie ich 

Brett,das mir den Ausblick ins Gesicht verdeckt.

ist ein Fall .Mein Leben besteht aus Millionen solcher fälle, wo
der Großen,von denen ich abhängig bin,weil sie die Welt beherr­

schen und die Welt sion ihnen anpa^jjt,meiner Anschauung widersprechen.Ich bin
die Begriffe

ein ständiger Einwand gegen das Lebenswerte.Meine Erfahrung belügt mein bess
res Wissen.Ich bin ein .ote - das ist
der rechte Ausdruck.Jawcnl Fußnote.In den Fu^3^ioten steht eine kurze Erklärun 

zu einer Einzelheit der Unterauchung,nicht wichtig genug,um in den großen Rnh 

man augsnommen zu werden, aber immerhin bemerkenswert • Natürlich wieder vom MH.-

Standpunkt des großen Rahmens .Aber vom Standpunkt der ote? Eine Zeile
gegen ein Buehl

Verstehen Sie,weshalb kleine Leute öfter als gro^e ehrgeizig,bösartig und 

zäh sind?Kleine Leute in jedem Sinn,nicht blo^ die Kurzen -
Und verstehen 3ie,da^ die schuld an diesem Zustand im Grunde doch nur mei

ne Schuld ist?Meine Philosophie ist perspektivisch verkürzt,ich mache Witze/ 
um nicht ernst zu sein gegen mich^ selbst.Ich bin ein Narr ohne Hof.In dieser

tyvmv SM / *

poliert.Es

